
Braucht Petershausen ein Energieleitbild? Bürgermeister Fuchs hat da-

zu eine eindeutige Meinung: Nein, zu teuer und sowieso überflüssig. 

Aber ist es das wirklich?

Im Frühjahr 2010 hat der Gemeinderat in einem Workshop beschlos-

sen, dass es für eine nachhaltige Entwicklung Petershausens unter an-

derem wichtig sei, den Energieverbrauch im Ort zu drosseln und mehr 

regenerative Energien für die Energieversorgung einzusetzen. Ziel sei 

es, Petershausen auf lange Sicht energieautark zu machen. Ein Be-

schluss, den jeder Bürger in Petershausen nur begrüßen kann. Die Ab-

hängigkeit von fossilen Energieträgern zu reduzieren ist, nicht nur wenn 

man die politischen Umwälzungen in Nordafrika sieht, eine der wichti-

gen Aufgaben der Zukunft.

Doch wie geht man ein derart ehrgeiziges Ziel an. Am Besten mit einem 

Energieleitbild, war die Meinung der lokalen Agenda 21 Gruppe in Pe-

tershausen. Die Gruppe hat deshalb im vergangenen Jahr einen ent-

sprechenden Antrag an den Gemeinderat gerichtet. Obwohl der Bürger-

meister sich schon zu Beginn der Diskussion gegen die Erstellung ei-

nes Leitbildes aussprach, nahm der Gemeinderat den Antrag der Agen-

da-Gruppe an. Viele Städte und Gemeinden, mit ähnlichen Zielen wie 

vom Gemeinderat Petershausen gefordert,  haben bereits Energieleitbil-

der erarbeitet. Ausgehend von einer Bestandsaufnahme des aktuellen 

Energieverbrauchs werden Ziele für überschaubare Zeiträume von 10, 

20 und 30 Jahren formuliert und in Abständen immer wieder kontrolliert. 

Ein gutes Beispiel für ein Energieleitbild liefert Gablitz, eine österreichi-

sche Gemeinde mit einer Einwohnerzahl, die vergleichbar mit der von 

Petershausen ist (bei google mit den Schlagwörtern Energieleitbild und 

Gablitz mühelos zu finden).

Natürlich müssen zur Erarbeitung eines Leitbildes Experten mit einbezo-

gen werden und für ein paar Euro ist es auch nicht zu haben. Doch die 

Erfahrungen, die andere Städte und Gemeinden gemacht haben, zei-

gen, dass sich die Investition lohnt. Allerdings ist eines unabdingbare 

Voraussetzung. Bei der Verwirklichung dieses Projekts müssen alle Bür-

ger mitmachen. Es bringt nicht viel, wenn nur in den öffentlichen Einrich-

tungen Energie gespart und auf regenerative Energien umgestellt wird. 

Aber die Gemeinde und allen voran der Bürgermeister müssen das Ziel 

vorgeben und auch öffentlich machen. Denn nur dann, wenn Gemeinde-

rat und Verwaltung  an einem Strang ziehen – um Bürgermeister Eichin-

ger von Vierkirchen zu zitieren – wird es bei solchen Projekten auch ei-

ne erfolgreiche Bürgerbeteiligung geben.
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